
 
Kolloquium 
 
Das Kolloquium richtet sich an alle, die sich im Rahmen ihrer künstlerischen Arbeit mit 
theoretischen Fragestellungen befassen möchten sowie an jene, die an einer wissenschaftlichen 
Arbeit in den Bereichen Kunstwissenschaft, Kunstphilosophie, Kultur- und Medienwissenschaften 
oder Gender Studies arbeiten. Das Kolloquium ist somit offen für Studierende der Freien Kunst, 
für Studierende in den Studiengängen B. Ed./M. Ed., für Examenskandidatinnen und -kandidaten, 
für Doktorandinnen und Doktoranden und für Externe.  
 
Dozentin: Thari Jungen                                                                                                                                                  
Mittwochs 09-11 Uhr zweiwöchentlich digital, sowie drei Sonntagsblöcke am 23. 04, 21. 05 und 
18.06.2023 in Präsenz.  
 
 
Sammlungspolitiken –  Exkursion nach Berlin. 
 
Durch den Besuch historischer Berliner Sammlungen möchte das Seminar vielfältige museale 
Konstruktionen der Welt anhand von Originalen in Sammlungen untersuchen. Denn gerade vor 
den aktuellen Diskursen um Vermittlung, Bildpolitik und Restitutionspraktiken erscheint es 
interessant zu fragen, welcher Umgang mit Objekten welche Politiken repräsentiert und welche 
Antworten die zeitgenössische Kunst auf die Fragen nach den Verflechtungen von Macht und 
Wissen findet. Die Exkursion sieht vor, die ethnologische Sammlung im Humboldt Forum, das 
Sammlungsschaufenster des Tieranatomischen Theaters, das Naturkundemuseum und das 
medizinhistorische Museum der Charité zu besuchen. 
 
Dozentin: Thari Jungen 
Vorbereitungstreffen wird noch bekanntgegeben.   
Zeitraum der Exkursion: Anreise am 08.06., Programm von 09.-11.06.2023 
 
 
 
Dokumentieren, Aufnehmen, Beschreiben – Einführung in die forschende Kunst der 
Gegenwart.  
 
Die künstlerische Forschung hat sich als Methode in den Künsten sowie in der Gestaltung etabliert. 
Forschende, recherchierende und dokumentierende Verfahren sind aus der Gegenwartskunst 
ebenso wenig wegzudenken wie aus internationalen Großausstellungen. Um in Methoden und 
Verfahren der künstlerischen Forschung einzuführen, stellt das Seminar ausgewählte Arbeiten der 
Gegenwartskunst vor, die mit künstlerisch forschenden Methoden verfahren. Behandelt und 
praktisch probiert werden ethnografische Methoden, Sound- und Schriftaufzeichnungsverfahren 
aber auch körperliche Praktiken. Dabei steht immer auch die Frage im Raum, was theoretische 
Fragestellungen sind und wie man sie künstlerisch verhandeln, zeigen und ausstellen kann.  
 



Lektüre: 
Badura, Jens et. al. (Hg.): Künstlerische Forschung. Ein Handbuch, Zürich 2015. 
Sibylle Peters (Hg.): Das Forschen aller. Artistic Research als Wissensproduktion zwischen Kunst, Wissenschaft 
und Gesellschaft, Bielefeld 2013.  
 
Dozentin: Thari Jungen                                                                                                                                        
Freitags von 14 Uhr - 18 Uhr, zweiwöchentlich.  
 
 
Ethics of Care – Künstlerische Praktiken der Sorge.  
 
‚Care‘ ist in den vergangenen Jahren ein Buzzword geworden, das in zahlreichen Ausstellungen 
(z.B. »Crip Time«, MMK Frankfurt oder »YOYI! Care Repair Heal«, Martin Gropius Bau Berlin) 
und Biennalen (12. Berlin Biennale) aber auch in künstlerischen Arbeiten selbst vermehrt 
aufgegriffen wurde. So verteilt etwa die von Constantina Zavitsanos zusammen mit Park 
MacArthur entworfene Arbeit »Score for Backing Up« aus dem Jahr 2013 Punkte für das Erfüllen 
fürsorglicher Handlungen. So werden Handlungen sichtbar, die auch unabhängig von der 
künstlerischen Arbeit, von vielen und für viele Menschen als Formen des Sorge Tragens 
praktiziert werden. In der Installation »At Work (In Protest and In Care)« fragt Alex Dolores 
Salerno danach, welche Formen der Arbeit wahrgenommen und anerkannt werden. Cady Noland 
hingegen ordnet Materialien und Gegenstände im Ausstellungsraum an, die menschliche Körper 
einschränken, erweitern, verletzen, verstümmeln oder gar vernichten. Ausgehend von diesen und 
weiteren künstlerischen Arbeiten wird im Seminar untersucht, welche Strategien und Methoden – 
die eine Ethik der Fürsorge verhandeln – für und innerhalb künstlerischer Praktiken entwickelt 
werden und auf welche diskursiven Felder sie verweisen. Dazu werden wir der Frage nach den 
Ursprüngen des Care Diskurses historisch nachgehen und Praktiken des Sorge Tragens innerhalb 
von feministischer Theorie hinsichtlich kuratorischer und künstlerischer Praktiken untersuchen.  
 
Literatur: 
Silvia Federici: Caliban und die Hexe. Frauen, der Körper und die ursprüngliche Akkumulation, übers. v. 
Max Henninger, Wien 2012. 
Joan Tronto, Berenice Fisher: »Toward a feminist theory of caring«. In: Abel, Emily K.; Nelson, 
Margaret K. (Hersg.), Circles of care: work and identity in women's lives, New York, S. 36–54, 1990. 
 
Dozentin: Thari Jungen                                                                                                                                                  
Samstags im zweiwöchentlichen Turnus von 10 - 14 Uhr. 


